
Vor 25 Jahren trat die Biodiversitäts-Konventi-

on in Kraft – sie sollte die biologische Vielfalt

besser schützen und erhalten. Mit

Erfolg: Tierarten wie der Rodrigues-Flug-

hund, der Blaue Leguan und der Mauritiusfalke

konnten gerettet werden. Seite VIII  FOTO: DPA

Fabian Sixtus Körner ist Weltenbummler, Rei-

se-Autor und Vater einer Tochter mit Down-Syn-

drom. In seinem Buch „Mit anderen Augen“ er-

zählt er, wie seine Tochter seinen Blick auf die

Welt verändert hat und warum das Reisen mit

Kind eine tolle Erfahrung ist. Seite V FOTO: DPA
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Cannes. Nach mehreren Jahren der Verban-

nung ist der dänische Regisseur Lars von Trier

wieder beim Filmfestival Cannes gefeiert wor-

den. Der 62-Jährige stellte sein neues Werk

„The house that Jack built“ vor und wurde noch

vor der Vorführung minutenlang mit Standing

Ovations bedacht. Von Trier hatte 2011 in

Cannes für einen Eklat gesorgt: Bei einer Pres-

sekonferenz erzählte er von seiner Herkunft,

den deutschen Wurzeln seiner Familie und sag-

te: „Ich bin ein Nazi“.

HEUTE IM MAGAZIN

Oldenburg. Wegen Bauarbeiten zieht das Ol-

denburger Staatstheater für sechs Wochen um.

Ein Zirkuszelt am Hafen wird vom 19. Mai bis

1. Juli als Ausweichquartier dienen. „Uferpalast“

nennt das Staatstheater die ungewöhnliche Büh-

ne. Über 40 Vorstellungen wird es in der Mane-

ge geben. „Die Herausforderung ist, dass man

im Rund arbeitet“, sagte Angela Weller vom

Staatstheater. Das Publikum sitzt nicht wie sonst

frontal vor der Bühne, sondern drum herum.

Von Stefanie Büssing

Kühlungsborn. Von ihrem Atelier-
haus kann Anka Kröhnke direkt
auf die Ostsee schauen. Die „Per-
fekte Welle“ rollt zurzeit auch
durch ihre Atelierräume, flutet
scheinbar durch die Mauer, von ei-
nem Saal in den anderen. Die
knapp acht Meter lange Installati-
on aus rötlichem Nadelholz ist eine
Arbeit des Künstlers Holger Stark,
der bereits einige spektakuläre Pro-
jekte im öffentlichen Raum reali-
siert hat. „Es ist eine völlig andere
Art, mit Holz zu arbeiten. Das hat
mich gereizt“, sagt Anka Kröhnke.
Denn: In der aktuellen Ausstellung
„Alles Holz“ steht das vielseitige
Naturmaterial im Mittelpunkt –
oder vielmehr das, was die fünf
Mecklenburger Künstler Anne
Sewcz, Holger Stark, Gudrun
Poetzsch, Wilfried Schröder und
Anka Kröhnke daraus fertigen.

„Ich arbeite mit Fundstücken,
die ich aufhebe, irgendwann ist die
richtige Idee da“, sagt Anka Kröhn-
ke. So ist auch der blau-weiße
„Wolkenturm“ entstanden, den sie
aus ineinandergesteckten Teilen
alter Kabelrollen fertigte. Mit je-
dem Schritt um das Kunstwerk än-
dert sich dessen Farbigkeit. Vom
Blick in den Himmel über ihrem
Atelier hat sich Kröhnke auch bei
ihrem Triptychon „Weiter Himmel,
heiter bis wolkig“ inspirieren las-
sen, hat Farben von Blau bis Rosa-
und Tiefrot auf Dreikanthölzer auf-
gebracht und diese so angeordnet,
dass sievoneiner Seite diekomplet-
te Farbpalette des Himmels wider-
spiegeln, von der anderen Seite
graublau wirken.

In vielen Arbeiten spielt Kröhn-
ke mit Perspektive und Wahrneh-
mung des Betrachters, experimen-
tiert mit Farben, Formen und der
Anordnung bestimmter Struktu-
ren. Oft ragen ihre Arbeiten dreidi-
mensional in den Raum oder sind
auf verschiedenen Ebenen ange-
ordnet, beziehen Licht, Luft und
Schatten als Teil der Kunst mit ein.
„Das Wichtigste ist die Kompositi-
on“, sagt Kröhnke. „Ein Kunst-
werk muss nicht gleichmäßig sein,
aber im Gleichgewicht“, betont sie
ihr ordnungsstiftendes Prinzip. Da-
bei setzt sie auch auf Asymmetrie.
„Damit erreicht man eine Span-
nung, die das Auge immer wieder
verlockt hinzugucken.“

Aus Holzresten, die ihr bei der
DachstuhlrenovierungeinesFerien-
hauses quasi vor die Füße fielen, ist
das Holzrelief „Der Dachdecker
war da“ entstanden. Klötzchen ver-
schiedener Formen und Farben, die
Kröhnke auf ein rundes Holz aufge-
bracht hat, ragen dreidimensional
in den Raum, so dass der Betrachter
meint, jede Unebenheit mit den Au-
gen ertasten zu können. Auch alte
CDsoderzerschnitteneGetränkedo-
sen verwendet Kröhnke für ihre Ar-
beiten.Nutztsiediesealsästhetisier-
te Komponente der Konsumkritik?
„So weit würde ich nicht gehen“,
sagt sie. „Ich möchte anregen, nicht
den Zeigefinger erheben.“

Hölzerne Fundstücke finden
sich auch bei Gudrun Poetzsch aus
der Nähe von Bad Doberan. Mit ih-
nen druckt sie ihre häufig
schwarz-weißen Kompositionen
aufs Papier. Farblich reduziert
setzt sie senkrechte, waagerechte
und diagonale Linien gegeneinan-
der, widmet sich der Anordnung
geometrischer Formen, wie Recht-
eck und Quadrat. Die reduzierten

Arbeiten korrespondieren mit den
Werken der Bildhauerin Anne
Sewcz, die aus Buche, Mahagoni,
Kiefer und Teakholz abstrahierte
menschliche Figuren erschaffen
hat. Mit 45 Arbeiten am häufigsten
vertreten ist der Kühlungsborner
Künstler Wilfried Schröder, der
Skulpturen, Holzschnitte und Re-

liefs aus verschiedenen Schaffens-
phasen zeigt. „Es sind immer be-
stimmte Ereignisse, bestimmte
Menschen, die ihn zu seinen Wer-
ken anregen“, sagt Kröhnke. Die
Ausstellung sei die bisher aufwen-
digste gewesen. „Abersie zeigt ein-
drucksvoll, wie vielseitig das Mate-
rial Holz sein kann.“

New York. Ein Aktgemälde des italienischen

Malers Amedeo Modigliani (1884-1920) ist für

157 Millionen Dollar (etwa 132 Millionen Euro)

versteigert worden. Das Werk „Liegender Akt

(auf der linken Seite)“ von 1917 ist damit auch

das teuerste versteigerte Gemälde in der Ge-

schichte des 1744 in London gegründeten Aukti-

onshauses Sotheby’s. „Nu couché (sur le côté

gauche)“ zeigt eine auf einer weißen Decke lie-

gende Frau, die dem Betrachter den Rücken zu-

wendet und über ihre Schulter blickt. Modiglia-

ni malte insgesamt 22 liegende nackte Frauen.

Lars von Trier bei Rückkehr
nach Cannes gefeiert

Rostock. Es wird ein Kammermusik-
festival mit besonderem Schwer-
punkt: Schlagzeug und Perkussi-
on. Mit den „Percussion Nights“
stellt die Rostocker Hochschule für
Musik und Theater ein Instrumen-
tarium in den Mittelpunkt, das
sonst in der Kammermusik eher im
Hintergrund bleibt.

Vom 16. bis 18. Mai wird an der
HMT Rostock dieses Festival abge-
halten. Dabei wird die Percussion
Community Rostock, das Schlag-

zeugensemble der HMT, von zahl-
reichen Gästen unterstützt.

Los geht’s im Katharinensaal mit
der „Opening Night“ am 16. Mai
um 19.30 Uhr, wo die Percussion
Community Rostock unter ande-
remWerke vonBéla Bartók und Ed-
gar Varèse aufführen wird, von Bar-
tók ist die Sonate für zwei Klaviere
und Schlagzeug zu hören.

Dabei werden die Perkussionis-
ten unterstützt vom Klavierduo Ol-
ha Chipak und Oleksij Kushnir.

Am17. Maium 20 Uhr folgt im Kam-
mermusiksaal die „Minimal
Night“. Dabei ist unter anderem
mit „Timber“ von Michael Gordon
eine Komposition für sechs Schlag-
zeuger zu hören. Mit Edith Salmen
wurde für die Kammermusiktage
auch eine ehemalige HMT-Profes-
sorin gewonnen. Sie spielt am
18. Mai um 17 Uhr mit einer Meis-
terklasse Schlagzeugmusik der
Avantgarde und wird sie auch dem
Publikum erläutern. ImKatharinen-

saal startet am selben Tag um 19.30
Uhr die „Contemporary Night:
Tears of Nature“.

Auch ein kostenloses Familien-
konzert steht auf dem Programm:
„Body Talk“ heißt es am 19. Mai
um 11 Uhr im Katharinensaal, ge-
dacht für Jung und Alt auch zum
Mitmachen. Und für die „Final
Night“ am Sonntagabend um 18
Uhr vereinen sich das
HMT-Streichorchester, die Percus-
sion Community Rostock sowie das

Klavierduo Olha Chipak und Olek-
sij Kushnir. Dann sind zu hören:
Werke von Keiki Abe, Minoru Miki
undGeorges Bizet.So wird im Festi-
val viel Raum für Schlagwerker ge-
schlagen – von Klassikern der Kam-
mermusik bis zu zeitgenössischen
Werken.   Thorsten Czarkowski
Eintritt für die Konzerte im Katharinen-

saal: 11,50 Euro (ermäßigt 6 Euro), zu-

züglich Abendkassenzuschlag, der

Eintritt zu den Konzerten im

HMT-Kammermusiksaal ist frei

Zu sehen sind rund 45 Arbeiten des Bildhauers Wilfried Schrö-

der – darunter Skulpturen, Holzschnitte und Reliefs.

Arbeiten von Anka Kröhnke (vorn), die Holzinstallation „Perfekte Welle“

von Holger Stark (Mitte) und Skulpturen von Wilfried Schröder (hinten)

Kunst, die hohe Wellen schlägt
„Alles Holz“:

Das Atelierhaus

Rösler-Kröhnke

zeigt Arbeiten von

Anne Sewcz,

Holger Stark,

Gudrun Poetzsch,

Wilfried Schröder

und Anka Kröhnke.

Die Ausstellung „Alles

Holz“ im Atelierhaus

Rösler-Kröhnke

(Schlossstraße 4, Küh-

lungsborn) ist noch bis

zum 29. August 2018

zu sehen.

Gezeigt werden Arbei-

ten von Anne Sewcz,

Holger Stark, Gudrun

Poetzsch, Wilfried

Schröder und Anka

Kröhnke.

Öffnungszeiten: frei-

tags, samstags, sonn-

tags jeweils von 11 bis

18 Uhr sowie nach

telefonischer Vereinba-

rung unter:

J 038293 / 15 339

In Aktion: der Schlagwerker Paul

Wagner von der Percussion Commu-

nity Rostock  FOTO: MARIA SCHATZ

HMT-Kammermusikfestival rückt Schlagzeug ins Rampenlicht

Franz Rogowski be-
richtet über seinen
neuen Film „In den
Gängen“. Seite II FOTO: DAVIDS

Verwandelt Fundstücke in Kunstwerke: Anka Kröhnke vor ihren Arbeiten im Atelierhaus Rösler-Kröhnke   FOTOS (4): DIETMAR LILIENTHAL

Mit hölzernen Fundstücken druckt Gudrun Poetzsch ihre Kompositionen auf

Papier. In der Mitte eine abstrahierte menschliche Figur von Anne Sewcz.

Modigliani-Gemälde für
157 Millionen Dollar verkauft

Oldenburger Staatstheater
zieht in Zirkuszelt

Im Interview

Infos zur Schau


